Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfennige, 
mit Trägerlohn 70 Pfennige, auf der Poſt vierteljährlich 2 Mark, 
mit Landbriefträgergeld 2 Mark 50 Pfennige. 


Ilelline 


„ 
1 — —— m m mn nn —ʃ — menge 2. a ng 
r 
g Morgen⸗Ausgabe. Sonntag, den 12. 
Deutſchland. Blattes“ veröffentlicht 2 e betr. die 
** . Trauunge Ordnung vom 27. Juli 1880, das Kir- 
ene e e e e chengeſeß betr. vie Verleß ung ne Pflichten 
5 von der Unzufriedenheit der Beamten in den Reichs⸗ 55 Baug f Erde 5 2 es 
landen zu ſprechen. Wie man erfährt, iſt auch pie vom 30. Juli 1880, j uguſt 


elſaß⸗lothringiſche Regierung überzeugt, daß die viel ⸗ 1880 datirte Inftruftion zu dem zweiten Geſetze 


Angriffe in der Preſſe auf das Regiment 
des Statthalters keineswegs aus den Kreiſen der 
Beamten, wenigſtens nicht aus den Kreiſen der ak⸗ 
tiven Verwaltungs beamten ſtamme. Es giebt ja ein⸗ 
gewanderte Deutſche dort genug in freier Stellung, 
und dieſe mögen ja ihrer Mißſtimmung über das 
vermeintlich nicht hinlänglich fhenge Auftreten des 
Statthalters in den viel beſprochenen Artikeln Aus⸗ 
druck gegeben haben. Es iſt übrigens eine alte Er- 
fahrung, die auch bei der Vereinigung der Elb her⸗ 
zogthümer mit Preußen gemacht worden, daß eine 
Übereifrige Partei ſich bildet, beſtehend aus den alten 
Anhängern der neuen Regierung im Lande ſelbſt 
und aus neuen Einwanderern, denen nicht ſchnell 
genug. aufgeräumt werden kann nicht nur mit den 
alten Sympathien der Maſſe der Bevölkerung, jon- 
dern am liebſten mlt dieſer Bevölkerung ſelbſt. Der 
letzt ſo heftig angefachte Tagesſtreit wird ſich be 
ruhigen, wenn man ſieht, daß die Bevölkerung der 
Reichslande ſich nicht anſchickt, die Wiedervereint- 
gung mit Frankreich lieber heute als morgen zu 
„ ordern, bafur aber anfüngt, ſich mit der Zugeh 


Inſtruktten heißt es: 


Staatsgeſetz (vom 13. Mat 1873) gezogenen Gren⸗ 


kirchlichen Pflichten zu binden 


traut. „ es fehlte aber bisher an einer Feſt⸗ 


dung derſelben. Die nach Einführung der Cioil⸗ 


ee . 


daß der Miniſter die „ſemitiſche Reichsbank“ zu 
her wirklichen Staatsbank umwandle, welche den 
beoßen wie den kleinen Grundbeſttzern Krevit gebe, 
ncht bloß dem Börſenmann. In einem anderen 
kel wird getadelt, daß von den landwirthſchaft⸗ 
Centralvereinen Acußtrungen verlangt worden 
ſind, ob und inwieweit eine Beſchränkung der Wech- 
ſelfähigkeit der Landwirthe ſich empfehle Der Fra⸗ 
gebogen wird bemängelt und ihm eine Tendenz un- 
tergeſchoben, während er lediglich in Ausführung 
eines Reichstags - Beſchluſſes Informationen jam- 
meln fol, ohne auch nur im entfernteſten eine Di⸗ 
rektive für die Art der Beantwortung zu geben. 
Allen dieſen Angriffen gegenüber iſt zu wiederholen, 
daß nicht ein einzelner Miniſter, ſelbſt nicht der 
nanzminifter, welchem die Bearbeitung der Steuer 
deform in erſter Linie zufällt, in Preußen eine eigene 
Wurthſchafte politik treiben kann, ſondern daß dazu 
nur das Staats miniſterium in feiner Einheit befugt 
FÜ. Davon abgeſehen liegt augenblicklich der Hebel 
der ſteuerpolitiſchen Refo m im Reiche, deſſen Eln⸗ 
dahme-Ueberſchüſſe die Vorausſetzung der in den 
Euzelſtaaten angeſtrebten Steuererleichterung ſind. 
Die Örumpgüge. des Steuerprogramms, welche das 
Freue Staatsminiſterum im Reiche zur Gel 
ung brin che z 
tung bringen möchte, hat der Reichskanzler bekannt⸗ 
17 ek n entwickelt. Einen einzelnen Reſſort 
R inifter zu beſchuldigen, daß er der Ausführung 
iejes Programms im Wege ehe, wäre ebenſo 
lächerlich, als ihn anzullagen, daß er die entgegen. 
ſtetenden Hinderniſſe, welche weſentlich in den Ab- 
ümmungen des Reichstags bisher gelegen haben, 
mit feinen, alleinigen Kräften nicht beſeitigt habe 
Was die Reiche bank betrifft, ſo beruht ſie auf 
lang bewährten geſetzlichen Grundlagen, die aus 
der Organtſation der früheren preußiſchen Staats. 
dank perübergenommen find. Daß es im Intereſſ⸗ 
der Landwirthſchaft läge, etwa zu dem früheren 
unbeſchränkten Zettelbankweſen und ſeiner Papier- 
bel Ueberſchwemmung zurückmukebren, verräth einen 
borten Mangel geſunder Einſicht, und binſſchtlich 
ber Be ſchränkung der allgemeinen Wichfelfähigkert 
tudlich hat weder das Staats miniſtertum als ſolchte 
Aàaoch ein einzelner Miniſter zu dieſer Frage bis her 
0 ellung genommen. Zur Zeit: wird lediglich Ma⸗ 
rial zur Information geſammelt. Die Mah loſig⸗ 
t, mit welcher die „Deutſche Landeszeitang“ die 
5 wirthſchaftlichen Intereſſen, die berechtigten wie 
vermeintlichen, vertritt, kann für dieſe Inter⸗ 
— nur von großem Nachtheil ſein. Einmal wer⸗ 
N die Kreiſe der Landwirthe zu übertriebenen Hoff⸗ 
. gen und Anſprüchen aufgeſtachelt, deren noth- 
wendige Nichterfüllung die Unzufriedenheit in dieſe 
5 geſinnten Kreiſe trägt; dann aber wird nothwen⸗ 
757 die geſammte nicht- landbautreibende Bevölkerung 
Mi aßtrauiſch gegen Anſprüche, die in ſolcher Weiſe 
geltend gemacht werden. 


vn Berlin, 11. September. 


ſowohl durch eigenes Vorbild, als auch durch be⸗ 
ſonnene Anwendung aller dazu geeigneten und ſtatt⸗ 
haften Mittel aufrecht zu erhalten und zu fördern, 


geln zu faſſen 


ten iſt allerdings die Obliegenheit gemeindlicher Kir- 
chenzucht keineswegs erſchspft. 


gegenüber den äußerlich leichter zu erkenn- und meß- 
baren Pflichtverlezungen die vielfach ganz aufe: 
Uebung gekommene Kirchenzucht nach ſicheren Grund 


Sitte und zur Abwehr von 
meinden ihnen anvertrauten 
tigt werden wird.“ 


Mitttzetlungen, 


verbreitet wurden. „Nachrichten aus Albanlen zu 
folge — meldet „W. T B. aus Raguſa von 
geſtern — lagerten drei Batallfone reguläre Trup⸗ 
ven, welche von Skutari kamen, in der letzten 
Nacht bei Duleigno. In der Stadt herrſcht große 
Erregung: Die Liga hielt in Skutart eine Ver⸗ 
ſammlung ab, in welcher beſchloſſen wurde, Wider⸗ 
ſtand zu lelſten. Die Montenegriner ſtehen längs 
der Glenze bei Duleigno. Einer Depeſche aue 
Pera zufolge ſoll es geſtern in Skutart zu einem 
Handgemenge zwiſchen türkiſchen Truppen und einer 
albaneſiſchen Bande gekommen ſein.“ Danach 
ſcheinen alſo die Verhandlungen Riza Paſcha's mit 
den Führern der albaneſiſchen Bwegung über eine 
friedliche Ceſſion Duleignos geſcheitert zu ſein 
Der Paſcha batte, nach einem Telegramm der „D 
Ztg.“ aus Skutari vom 8. d., über die Köpfe des 
Liga-Ausſchuſſes binweg durch den Platzkom man⸗ 
danten von Dulelgno, Hodſcht Natſchid Aga, mit 
den dortigen Albaneſen Verbindung angeknüpft. 
Er ließ ihnen, wenn ſie den Aufſtand aufgeben und 
auswandern würden, große Entſchäditgungen an 
Geld und Land verſprechen. 
Lagerkomman ant Osman Beg und der Liga⸗Dele 
girte Juſſuf Beg Sokoli machten ſofort dem Liga⸗ 
Komitee in Skutart Mittheilung, welches die Ab⸗ 
lehnung der Anerbieten Riza Paſcha's befahl. Die 
Frauen und Kinder der Bewohner von Duleigno 
werden nach Skutart in Sicherhelt gebracht. In 
dem Telegromm beißt es weiter: „An eine freiwil⸗ 
lige Abtretung Duleignos iſt nicht zu denken. Die 
zürkiſchen Truppen ſollen das Verſprechen gegeben 
haben, wicht auf die Albaneſen zu ſchießen.“ 

Der Hauptgrund des fanatiſchen Widerſtandes 


Die neueſte Num- 
„Kirchlichen Geſetz- und Verordnungs⸗ 


2 1 m K 
r . 


5 September 


Im Eingange dieſer vom Oberkircheurathe erlaſſenen 


„Seit die ſtaatliche Nötbigung zur äußeren 
Erfüllung der bei der Cheſchließung und Kuderer⸗ 
yiehung den Klrchengliedern obliezenden religtöſen 
Pflichten weggefallen, it die Kirche innerhalb der 
für die Anwendung kicchlicher Zuchtmittel durch das 


zen darauf angewieſen, mit eigenen Mitteln die 
chriſtliche Ordnung des Familienlebens zu ſchützen 
und ins beſondere die Ausübung kirchlicher Rechte 
in den Gemeinden an die Erfüllung der einfachſten 
Die Uebung 
der Disziplin innerhalb dir Gemeinden iſt durch di 
Kirchengemeinde und Synodal- Ordnung den Ge- 
meindekirchenräthen und in der Berufunge -Juſtan; 
den Ktelsſynoden Keim. deren Vorſtänden anver⸗ 


ſtellung gleichmäßiger Grundſätze für die Handha⸗ 
ſtands geſetzgebung zahlreich hervorgetretenen Unter ⸗ 


laſſungen der Taufe und Trauung, welche an eini- 
zen Orten bereits den christlichen Charakter unſeree 
„„ 


Die „ nbeszeitung ar dem 3 a 

. zeitung“ N 1 8 ’ * 
Miniſt ber Landwirthſchaft in di Weife VV die den 
in betämpfen. Neuerdings verlangt das Blatt, emeinde -Kirchenräthen ertheilten Vollmachten zur 


Uebung kirchlicher Zucht durch die Zuweiſung ge⸗ 
eigneter Zuchtmittel zu ergänzen und ihre Aufgabe, 
chriſtliche Geſinnung und Sitte in der Gemeinde 


bei Vecletzung kirchlicher Pflichten in Bezug auf 
Taufe, Konfiimation und Trauung durch ein be- 
ſonderes Kirchengeſetz in feſte und verbindliche Re⸗ 
Mit der Anwendung der in dem 
Geſetze vom 30. Juli d. J. enthaltenen. Vorſchrif⸗ 


Vielmehr 
ſteht zu erwarten, wenn die G:meinde-Sirchenrätbe 


atzen wieder. handhaben lernen, daß das Bewußt 
ſein von den überhaupt zur Wahrung riflicer 
Aergerniſſen in den Ge⸗ 
Obliegenheiten gekräf⸗ 


Sul Die neueſten Nachrichten über den Stand 
der Dulcigno- Frage lauten weniger friedlich als die 


welche während der letzten Tage ſind demgegenüber wiederholt ermächtigt, in poſitlo⸗ 


Aber der albanaſiſche 
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als denjenigen, unabhängig zu bleiben, und daß es 
von den Gefühlen lebhafter und aufrichtiger Sym⸗ 
pathie für Deutſchland beſeelt iſt.“ 

— Der Kaiſer hat für die Abgebrannten in 
Benneckenſtein aus ſeiner Schatulle 1000 Mk. be⸗ 
willigt, welche durch den Geheimen Hofrath Bork 
dem Miniſter des Innern, Grafen Eulenburg, über⸗ 
mittelt worden ſind. 


Ausland. 


Bukareſt, 10. September. Der „Romanul“ 
ſpricht in feinem heutigen Leitartikel ſein Bedauern 
darüber aus, daß die Oppoſitionepreſſe aus der 
Thronfolgerfrage eine Parteiwaffe gemacht habe. 
Fürſt Karl habe mit der Regelung ditſer Frage 
einen hoben Patriotismus und ſeine Hingebung 
bewieſen, wofür ihm das Land dankbar ſein müſſe, 
deſſen zukünftiger Herrſcher im Lande heranwachſen 
und bei ſeiner Thronbeſteigung deſſen Sprache und 
Sitten kennen werde. Die Angelegenheit, welche 


der Albaneſen gegen die Abtretung der von der 
bohen Pforte bewilligten Diſtrikte an Montenegro 
ſoll nach einer in Konftantinopel verbreiteten Ver⸗ 
ſton, wie man der „N.-Z.“ berichtet, darin zu 
ſuchen ſein, daß Fürſt Nikita die Abſicht hegt, ſeine 
Reſtdenz von Cettinje nach Podgoritza zu verlegen 
Die Albaneſen fürchten nun, daß, wenn dieſer 
Plan zur Aus füh ung gelangt, Podgoritza, als Re⸗ 
ſidenz und Feſtung, eine offenfive Bedeutung Alba. 
nien gegenüber erhalten werde. Montenegro würde, 
auf Podgoritza geſtützt, ſtets danach ſtreben, ſich 
auf Koſten der Arnauten nach dieſer Seite hin ab- 
zurunden. „Indem die Letzteren — ſchreibt man 
dem genannten Blatte — dieſe Umſtände in Er 
wägung zogen, wollten ſie der montenegriniſchen 
Erweiterungetendenz mit möglichfter Erergie ent- 
gegentreten und weigern ſich daher, ihr Gebiet ab- 
treten zu laſſen — verlangen beſonders, daß Gruda 
und Dinojge — zwei befeſtigte Dörfer, von denen 
das erſte nahe an Podgoritza liegt, von der Ein- t 
verleibung in Montenegro ausgeſchloſſen bleiben. [weder in Iſchl noch in Sigmaringen, ſondern in 
Die Pforte billigt die Gründe der Arnauten und] Berlin mit dem Vater des Toronfolgers verhandelt 
hat ſich daber deren Forderung angeſchloſſen. worden ſei, werde auf ſtieng konſtitutlonellem Wege 

Aus dieſem Anlaß auch war durch die Türkei geregelt. Die Nation werde glücklich ſein, wenn 
jüngſt noch den Mächten die Aufrechterbaltung des] die Thronfolge feſtgeſtellt werde, jo daß die Zukunft 
status quo in dem bezüglichen Rayon vorgeſchla-] des Landes geſichert jel und feine Entwickelung 
gen worden. Letzterer Propoſitlon entſprechend ſol- uicht durch Intriguen und Kämpfe unterbrochen 
len beide Theile daſelbſt definttiv in dem Beſitz der werden könne. 
von tönen gegenwärtig bejepten Poſit onen verblei- | 
ben; die Albaneſen behalten danach Gruida, Di- 
noſcht, Wladna, Schigſchanik und Natagoſch, die 
Montenegriner dagegen den Wald von Stautelo wa 
und die Dörfer von Biklan und Gorni Goftil, 
Man hob bei Motivirung dieſes Vorſchlags als 
weſentlich bervor, daß daduſch in den in Rede ſte⸗ 
benden Diſt⸗ikten Blutvergießen vermieden werden 
würde. Allein die Schwierigkeiten der Aue liefe 
rung von Duleigno an Montenegro wurden damit 
nicht zugleich geebnet, weil die Arnauten zwar die 
vorgenannten Stellungen behalten, jene aber eben⸗ 
falls nicht verlieren wollen. 


— In der „Zeitung für Elſaß⸗ Lothringen“ 
findet ſich vie folgende bereits telegraphiſch avlſitte 
Bemerkung: 

„Wie uns aus Paris telegraphiſch gemeldet 
wird, hält der „Gaulois“ feine Behauptung auf⸗ 
recht, daß der kaiſerliche Statthalter in Elſaß-Lotb⸗ 
ringen die Pariſer elſäſſiſchen Jeſuiten autorſſirt 
habe, ſich in Marienthal zu inſtalliren. Eb enſo 
begleitet die „National Zeitung“ das in dleſer An 
gelegenbeit ergangene Dementi mit Zweifeln und 
das „Elſäſſer Journal“ neigt zu der Vermuthung, 
„daß von Seiten der Jeſutten unter der Hand an 
einfhlägiger Stelle wirklich emige Schritte gethan 
find, um ſich über den ihnen etwa in Elſaß zu 
Theil werdenden Empfang zu erkundigen“. Wir 


„ Wein DI 
Pais, 10 Szene. Da offalöfe „Re- 
tional“ erklärt die Nachricht für durchaus unbe⸗ 
gründet, daß zwiſchen den Mitgliedern des Kabi⸗ 
nets, namentlich zwiſchen Freycinet und Conſtans 
wegen der Ausführung der Märzdekrete Zwiſtigkei⸗ 
ten entſtanden ſelen. Freycinet habe in ſeiner zu 
Montauban gehaltenen Rede lediglich Verſöhnlich⸗ 
keit bekundet, in der Hoffnung, daß die Kongrega⸗ 
tionen die Erklärung unterz ichnen und die Autori- 
ſation nachſuchen würden Da aber jetzt erſichtlich 
ſel, daß die Kongregattonen ſich nicht unterwerfen 
wollen, werden die Dekrete vor Ende des Monats 
aufs ſtrengſte ausgeführt werden. 

Der Siccle“ kündigt für die nächſten Tage 
ein republtkantſches Monſtre-Mecting an, um gegen 
die Theilnahme Frankreichs an der Flotten-Demon- 
firation zu proteſiiren. 


Brovinzieles, 


Stettin, 12. September. Geſtern beging 
Herr Prediger Pault, erſter Diakonus an St. 
Jacobi, mit feiner Gemahlin die Feier der ſilbernen 
Hochzeit und geſtaltete ſich dieſelbe zu einem herz⸗ 
lichen Familienfeſte. Am Vorabend wurde das Ju⸗ 
belpaar durch eine ihm von der Muſikkapelle des 
patriotiſchen Krieger-Vereirs unter Leitung ihres 
Dirigenten Herrn Witte dargebrachte Senerade 
überraſcht. Am Feſttage überbrachten nicht nur die 
nüchſten Verwandten, ſondern auch viele Gemeinde- 
mitglieder, ſowie die hieſige Geistlichkeit ihre Glück⸗ 
wünſche dar. 8 

— In der geſtrigen Sitzung der Strafkam⸗ 
wer des bieſigen Landgerichts hatte ſich der Han⸗ 
delsmann Hermann Lewin aus Neu Torney we⸗ 
gen vel ſuchter Verleitung zum Meineld zu verant- 
worfen. Der Fuhrheer Sidlaff hatte am 1. Juli 
1878 in dem Hauſe bes Angeklagten, Krekower⸗ 
Rraße 6, eine Wohnung gemietöet, bezog dieſelbe 
jedoch ſpäter nicht. Im November 1878 ſtrengte 
deshalb Lewin gegen Sidlaff eine Klage wegen 
Mietpezablung an. Vor dem Termin, welcher des⸗ 
halb anberaumt war, ſoll Lewin verſucht haben, die 
als Zeugin vorgeſchlagene Frau Radke durch Ver ⸗ 
ſprechung von Geſchenken zu einem wiſſentlich fal⸗ 
ſchen Zeuguiß zu bewegen und war deshalb das 
Verfahren gegen ihn eingeleitet worden. Durch die 
Bewris aufnahme wurd feſtgeſtellt, daß die Radke⸗ 
ſchen Eheleute ſeit langer Zeit mit Lewin in Strei⸗ 
ligkeiten lebten und oft ſchon Drohungen gegen 
denſelben ausgeſtoß n hatten. Da dieſelben als ein⸗ 
zige Hauptbelaſtungszeugen auftraten, konnte ihren 
Ausſagen nicht voller Glauben geſchenkt werden 
und erkennt der kgl. Gerſchts hof in Felge deſſen 
auf Freiſprechung, während der Staatsanwalt ein 
Jahr Zuchthaus beantragt batte. 

Die nächſte Verbandlung gegen den Arbeiter 
Ries macher mußte vertagt werden, da der An⸗ 
geklagte nicht erſchienen, dafür jedoch feine beſſere 
Hälfte mit einer Vollmacht in den Termin geſchickt 
batte, um ihn zu vertreten Da dies jedoch icht 
möglich, wurde der Termin ausgeſetzt und wird der 
Angeklagte nunmehr v:rbaftet werden. 

— Dem Konſiſtorial⸗Aſſeſſor Konrad Julius 


ſter Form zu erklären, daß die Mittheilung bes 
„Gaulols“ jedes thatſöchlichen Anhalts entbehrt 
und durchaus unrichtig iſt.“ 

Die „Nat Ztg. bemerkt bierzu, daß fie ſich 
begnügt hat, auf eine ſehr auffallende Lücke in dem 
erſten Dementi gegenüber den Beſtimmungen des 
Jeſuitengeſetzes aufmerkſam zu machen. 

— Man ſchrtibt der „Nat. Zig“ 
Brüſſel: 

„In der franzöſiſchen Preſſe wird das Gerücht 
verbreitet, daß man an unſerem Hoſe ziemlich un⸗ 
angenehm von den wenig wohlwollenden Berichten 
überraſcht wird, welche gewiſſe deutſche Blätter über 
unſtre Nationalfeſte veröffentlicht baben. Din deut⸗ 
ſchen Korreſpondenten ſoll der Vorwurf gemacht 
werden, daß fie es an Takt fehlen ließen, indem fie 
unabläjfig Vergleiche zwiſchen der be'giſchen und der 
Düſſeldor fer Ausſtellung zogen. Ich glaube men. 
im Stande zu fein, dieſen Behauptungen das for⸗ 
mellſte und vollſtändigſte Dementi entzegenſtellen zu 
können Man iſt im Gegentbeil in Belgien von 
den im Allgemeinen ſehr ſympathiſchen Berichten 
ganz entzückt, welche in der deutſchen Perle über 
unſer Land erſchienen find. Der König theilt in 
dieſer Beziehung die allgemeine Anſicht. Wenn 
deutſche Berichterſtatter unſere Aue ſtellung mit der 
Düſſeldorfer verglichen haben, fo finden wir, daß 
ſie nur ein Recht aue grübt haben, welches ihnen 
Niemand beſtreiten kann Die deutſchen Journs⸗ 
liſten, welche uns das Vergnügen er wieſen haben 
an unſeren Jublläumsftierlichkeiten theilzunel men, 
baben durch ihre Arbeiten, wie wir hoffen dürfen, 
nicht wenig dazu beigetragen, Europa begreiflich zu 
machen, daß Belgien keinen größeren Ehrgeiz beſitzt 


cur 


angewieſen worden, die folgenden Ausſtellern zu] Schmiede — Wendorf. Für Kartoffeln Herr A 
Tbeil wurden: Die Herren Hagge, Lorberg— [Ziegler Bethanten die bronzene Medaille. Für 
Berlin und Kliſſing Barth erhielten filberne, | die beſtkonſtrutrten Gewächs bäuſer und Frügbeet⸗ 
die Herren Wieſe, Fechner und . Dohrn Fenſter die Herren C. Wern ttz —Neudamm und 
bronzene Staatsmedaillen. Ein Extrapreis des Th. Berg k— Leipzig Ehrendiplome. Ein ſolches 
Stettiner Gartenbau- Vereins wurde Herrn Schütz für Gartenwerkzeuge eigener Fabrik Herr J. Schü — 
für die Verdienſte zuerkannt, die er ſich um das Altdamm. Für den geſchmackvollſten Gartenplan 
Arrangement der Ausſtellung gemacht hat. — Ver-] Herr Hafner Radekow 1 Ehrendiplom. Für 
einsprämien empfingen: Für das geſchmackvolle[1 großes Garten- Dekorattoneſtück Herr Guſt. 
große Arrangement von blühenden und dekorativen[ Töpfer die bronzene Medatlle, dieſelbe für Ge- 
Warm- und Kalthaue pflanzen die Herren Gebr. ſammtleiſtungen Herr Fock —Straußensruh. Für 
Koch —Grabow und Guſtav Schulz — Stettin | | Myityengruppe und 1 Kollektion Lorbeerbäume 
bronzene Medaillen. Für das beſte Sortiment Herr Guſt. Schultz 1 bronzene Medaille, die⸗ 
Dracaenen Herr Treucker (Grawtß'ſche Gärt⸗ ſeibe für 70 Sorten buntblättrige Blätter Herr 
nerei) die bronzene Medaille. Für das beſte Sor-| Hafner. Ein Ehrendiplom Herr Wilh. Wolff — 
timent Palmen und Cycaden Herr Obergärtner] Torney für Lorbeerbäume, Myrſthen ꝛc. Herr Alb. 
Treucker die bronzene, für Farne und Lyc po- Wieſe empfing für Blumenzwiebeln die bronzene 
diaceen derſelbe Ausſteller dir ſilberne Medaille. Medaille, dieſelbe wurde ihm auch in Aurechnung 
Für eine Kulturpflanze des Warmhauſes Herr C. der großen Verdienſte ertheilt, die er ſich um das 
A Schütz eine ſilberne Medaille. Für die Suterefje des Gartenbauvereins erworben hat. 

ſchönſte Marktpflanzengruppe Herr H C. Wee r— * Stargard. Ein uns am 3. September ge- 
Cöelin die bronzene, die Herren Gebr. Koch die botenes prachtvolles Konzert des Herrn Kapellmtiſters 
ſlberne Medaille. Für ein Sortiment We f macht bei bieſigen Muſikfreunden 
Azaleen und Eriken Herr M. L Hanſen — Ko- zu viel von fi reden, als ich nicht Ihrer mit be- 
penhagen 1 filberne, Herr A Nichte r —Stuſen nene Liebe Kunſt und Wiſſenſchaft pflegenden 
b. Dresden 1 bronzene Medaille. Für das jchönfte Zetkung darüber Bericht erſtatten jolte. Ich laſſe 
Sortiment einfacher Prarlet-Pelargonien Herr A. daher hier die Bemerkungen unſerer maßgebenden 
Ziegler (Bethanien) die bronzene Medaille und Pieſſe folgen: Das Programm des geſtrigen Kon- 
Herren Gebr. Koch ein Ebrendiplom. Für das zerts war durchweg ſchön und geſchmackvoll, jede 
befte Sortiment blühender Knollen-Begonien Herr Nummer gelangte mit einer bewundernswürdigen 


Varges bierſelbſt iſt auf Grund Allerhöchſter 
Genehmigung die etatsmäßige Stelle eines welt 
lichen Mitgliedes bei dem königlichen Konſiſtorium 
der Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen verliehen 
worden. 
— Dem Bezirks⸗Verwaltungsgerichts-⸗Direktor 
Parey zu Köslin iſt der Rothe Adler-Orden 4. 
Klaſſe verliehen. 

— Die Leiche des von dem Kahnführer Herm. 
Viebke geſtern Nacht gemordeten Mädchens iſt 
Mittags 1 Uhr in der Nähe des Kahns aufgefun- 
den worden. Das Mädchen war ca. 25 Jahr: 
alt, von mittlerer Figur, mit vollem Geſicht und 
blondem Haar. Die Kleidung war anſtändig. — 
Viebke, ſowie ſeine beiden vermuthlichen Complicen 
Marquard und Krüger wurden geſtern Mit- 
tag in das Gerichtsgefängniß eingeliefert. Geſtern 
Abend ging uns jedoch die kaum glaubliche Mit⸗ 
theilung zu, daß alle drei von dort wieder entlaſſen 
worden ſind. 

— Die Philologen⸗Verſammlung eröffnet am 
20. September ihr ſtändiges Bureau im SKonfe- 
renzzimmer des Stadt- Gymnaſiums. Bis dahin 
kann die Liſte der angemeldeten Fremden — bis 
jegt 107 — in der Buchhandlung von H. Dan- 
nenberg eingeſehen werten. In den Empfangs- 
tagen — 26. und 27. September — wird das 
ſtändige Bureau ſich im Weſentlichen auf Ertheilen 
von Auskunft beſchränken und der eigentliche Dienft 
in das Empfangsbureau auf dem Berliner Bahnhof 


wiſſenſchaftlichen Lehren und feinen Duft⸗Theorien 
zu dienen. In einem Buche, „die Normalkleidung 
als Geſundheiteſchutz“, in Stuttgart dieſer Tage 
erſchienen, bringt der Vater der Duftſeele das 
Ganze feiner Hygiene in holde Reimlein, ähnlich 
den Zumpl'ſchen Genusregeln, und alſo lautet das 
Brevier feiner gereimten Weltweis heit: 

Die Kleidung ſein ſoll a 

Sammt Bett ganz aus Woll'! 

Durchs Fenſter laß' ziebn 

Deine Nachtdüft' dahin! 

Meld' Staub und Geſtänk, 

Schlecht' Speiſ' und Getränf ! 

Ih, arbeit', ſorg', ſpiel', 

Doch nie überviel. 

Lauf' oft Dich in Schweiß, 

Obs kalt oder heiß, 

Im ſtärkenden Duft 

Von würziger Luft, 

Und Abwechslung pfleg' 

In Allem allweg. 

Der Leib dann geſund, 

Wie Roß iſt und Hund, 

Der Geiſt fret und frlſch, 

Wie Vogel und Fiſch, 

Und Deine Seel' froh, 

Komms ſo oder ſo. a 

. . . Komms nun jo oder fo — am aller 
beten gefallen uns die durchs Fenſter dahinziehen 
den Nachldüfte Nächſtdem finden wir den Let, 


Die Har- 


e 


verlegt werden. 

— Der in Greifenhagen auf den 15. d. M. 
anſtehende Viehmarkt iſt von dem Provinzialrathe 
der Provinz Pommern auf den 22. September d. J. 
verlegt worden. 

— Der Poſt⸗Dampfer „Titania“ iſt mit 67 
Paſſagieren in Stettin von Kopenhagen am Don- 
nerſtag, den 2. September früh, eingetroffen und 
mit 28 Paſſagieren am Sonnabend, den 11. Sep⸗ 
tember Mittags, nach Kopenhegen zurückgegangen. 

— Geſtern Nachmittag und Abend hatte ſich 
die Gartenbau- Auoftellung in den Wolf f'ſchen 
Gärten des regſten Zuſpruchs Seitens des Publi- 
kums zu erfreuen. Einen ungemein anheimelnden 
Eindruck gewährte es, die Beſchauer ſich im Saal 
von Gegenſtand zu Gegenſtand drängen und ſchie⸗ 
ben zu ſehen. Die Ausſteller ſelbſt bezelgen dem 
Publikum die größte Liebenswündigkeit und geben 
bereitwilligſt jede Auskunft über ihre ausgeftelten 
Gegenſtände. An manchen Stellen entwickelte ſich 
ein ordentlicher Handel, wie man ihn bet Jahr- 
märkten zu ſehen gewohnt iſt. Aus der weiter 
unten erlennbaren Menge ertheilter Medaillen wird 
der Leſer ſich einen Begriff von dem Umfang der 
Ausſtellung machen können, und doch iſt naturge- 

nfte Theil der Ausſteller prämtirt 

1 Die nur du ate ehen M 


daillen, 


F. Teubner Stettin 1 bronzene Medaille, für Praziſton und Exaktheit zum Vortrage. 
Blattbegonſen Herr H Granſee 1 flberne Me, monten traten bei aller Fülle durchweg mit einer 
dallle und einen Ehrenprets von 50 Mark, Herr Welchhelt, Sauberkeit und Reinheit hervor, die 


Ztegler bronzene Medaille. Für Coleus Herr Schattirungen und Nüancirungen waren je der In- 


Obergärtner Schmidt (Graf von Rhederu) 1 tention der Kompoſitton jo konform, namentlich 
jilderne Medaille, für beſtkultivirte Cyelamen Herr das Plano von einer ſo duftigen Zartheit, wie 
C. A. Schütz die ſilberne, Herr C Fechner das eben der Fall ſein muß, wenn die charakleriſti⸗ 
die bronzene Medaille. Jür vio a trico or waxima, ſchen Schönhellen des Tonwerks entſprechend zur 
Herr Rob. Fathſchild 1 bronzene Medaille, Geltung gelangen, das ganze Tonſtuck überhaupt 
für die ſchönſte gewiſchte blühende Gruppe Herr in ſciner plaſtiſchen Geſtaltung wücdig hervortreten 
Stertzing die bronzene Medaille, Herr Gran“ ſou. Die vollendete Technik, ſowie die in erſter 
fee ein Ebrendiplom. Für das am geschmackvoll Reihe erforderlichen vorzuglichen Inſtrumente machen 
ſten geordnete Teppichbeet die ſilberne Medaille Herr das allein nicht, ſondein volzugewelſe die liebevolle 
H. Granſee, ein Ehrendiplom Herr Guft, Hingabe an die gejtelte Aufgabe, das verſtändniß⸗ 
Schultz. Für abgeſchnüttene Roſen Herr Bahn- volle Eingeben in die Kompojition und das Durch 
gärtner Sydow 1 füberne, Herr A. Thtem— dringen derſelben. Auch auf die Muſik findet ‚das 
Greifenhagen 1 bronzene Medaille. Fur abge⸗ Wort des Apoſtelfürſten Paulus feine Anwendung: 
ſchnittene Florblumen Herr Bahnmtiſter H Saa⸗ „Der Gelſt iſt es, der da lebendig macht!“ Die. 
ger— Trampfe 1 Ehren diplom. Für das ge, ſen Obem des Geiſtes aber der Kapelle einzuhau⸗ 
ſchmackvollſte Arrangement aus feiſchen Blumen die Gen, das iſt die Aufgabe des Kapellmeiſters. In 
Herren Wernecke (. Albrecht), Zorn ow, weich“ ausgezeichneter Weiſe Herr Kapellmeiſter Jan⸗ 
Teubner und Guſt. Schult ſüberne Me covus dies verſtanden hat, dep war ja das gejtrige 
die Herren L. Henke — Greifswald und Konzert-Audttortum Zeuge, das ſeinem Eutzücken 
Glaub ke Stolp Ehrendiplome. Fur ſchöne über die vorzüglichen Leiſtungen der Kapelle in 
Frelland⸗Coniferen Herr J Hafner Rabekow ſtürmiſchem Applaus und Bravorufen Ausdruck gab. 

ebr, Koch fllberne Medalllen. Wie wir vernehmen, iſt ce Herin Wimpfheimer ge. 
Sgrti 7 bäume und 1 Y Jai Ie zu einem . 8 


fräuiger ebenfals Herr Hafner die fllberne Me für Montag über acht Tage zu gewinnen. Wir 


der „geſund, wie Roß iſt und Hund“, auch gang 
vortrefflich. ; he: 


Zelegrapbifche Depeſchen 

Leipzig, 11. September. Auch dle heutigt 
letzte Plenarſitzung des deutſchen Juriſtentagts bal 
ſich einſtimmig gegen jede Beſchränkung der Wed 
ſelfähtakeit ausgeſprochen. 

Nürnberg, 11. September. Nach einer Me 
dung des Frankiſchen Ku ier“ hat die Handel 
und Gewerbetammer Mittelfcankens einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, ein Schreiben an das Miniſterium zu rich 
tin, welches ſich gegen jede Beſchränkung der Wed 
ſeifähtgkeit aueſpricht. ; 


Kryſowice, 10. September. Der Kaiſer, 


welcher beu e Nachmittag von den nunmehr been“ 


7 


digten Manödern zurückgekehrt iſt, ſprach den Ge“ 


nerälen und den übrigen böberen Truppenbefehls⸗ 
babern ſeine vollſte Zufriedenheit mit der FJührunß 


und der Haltung ſämmtlicher Truppenthelle aus. 


Abends beginnt der Rücktransport der Truppen auf 
der Karl Ludwigs bahn. 
Paris, 11 Sepiember. Die „Rep. fr.“ ver⸗ 
langt im drohenden Tone ſofortige Ausführung der 
dekrete Beinahe ſämmiliche radikale Organ 
das Predt der Beranfaltung, wo 
unge, um gegen die Betheiligung Fran 


4 


. tee haben ſehr ſtreng nach Recht und Gewiſſen ge- 
9 Artheilt und mancher Ausſteller wird enttäuſcht die 
ö Heimreiſe antreten. Am Abend verſammelten ſich 
die Freunde und Angehörigen dee Vereins zu einer 
Feſttafel, die durch manchen Toaſt ihre Würze er⸗ 


der Jlottendemouſtratian zu proteitiren. 
Paris, 11. September. Der Miniſterpraſ 
dent Freyeinet hat den Mimiſterrath auf den 18. 
d Mis. zuſammenberufn Der Miniſterrath, wel“ 
cher unter dem Vorfige Grevp's ‚ftatıfinden wird,, 


datlle. Für 12 Allebäume die Herren H. C. fuglen uns daher gedrungen, das muſikliebende Pu 
Weter— Ehelin und Haf ne Radekow ſowie blikum unſerer Stadt und Umgegend ſchon jetzt 
die Städt. Baumſchule — Stettin bronzene Medatllen. auf daſſelbe aufmerkſam zu machen. Ko zerte 
Für 12 hochſtammige Obſibaume die Herren dieſer Muſterkapelle zu hören, das tft wiklich ein 


14 


hielt! Wir können den Beſuch der ſehenswerthen 
Ausſtelluug nur warm empfehlen. 

Nachfolgend verzeichnen wir die Namen 
der bei der am Sonnabend eröffneten Gartenbau- 
Aus ſteung prämtirten Ausſteller. Für allgemeine 
hervorragende Leiſtungen find vom Staate ſechs 
Medaillen und zwar drei ſilberne und drei bronzene 


f „Nicht ? fitutionen“ meines lieben Nachbars Weſterborn fin) 

Aus alter Fehde Mann, Wolfgang! Rauchſt Du wirklich nie-] ſparniſſe bereitwillig zur Verfügung. — Sollte dies eln freſſender Krebeſchaden für die ganze Prov 
N mals?“ f nicht überhaupt der Zweck meines von Dir fo leb- man glebt ſich leider von oben herab die Blö, 

Novelle „Zwwitlen; ich bin jedoch kein paſſtonirter Rau-] haft gewünſchten Beſuches und unſerer jetzigen Un- dergleichen zu beloben und zu protegtren, ſo d 
bog cher, zumal in jo früher Morgenſtunde. Darf ich] terr dung fein? Die Zeiten find ſchlecht und Du auch auf andern Gütern dergleichen Beſtrebungel 


Bernhard Frey. 


23) — — 
„Der gnädige Herr werden gehorſamſt verzeihen 
— nein! Fräulein Harthauſen gab mir ausdrüd- 
lich dieſen Auftrag an Herrn Kapellmeiſter Brandau, 
welchen ich augenblicklich die Ehre habe —“ eine 
neue ſehr tiefe Verbeugung. 

Baron Manfred wandte ſich mit einem erzwun⸗ 
genen Lächeln um. 3 e 
„Die Sache hat ihre Richtigkeit! Fräulein Leonte 
verlangt Ihren Rath, Ihre Unterſtütung bei — 


— nun, bei einem muſtkaliſchen Unternehmen ohne 


Zweifel! Feodor wird Ihnen den Weg zeigen. 
A revoir, Herr Kapellmelſter!“ 

Er ergriff den Arm ſeines Sohnes und ging 
raſch, ohne umzublicken, die Treppe hinunter, wäh⸗ 
rend Valentin, auf deſſen Stirn eine Wo ke finftern 
Unmuths lagerte, dem behend vorausſchlüpfenden 
Feodor folgte. — 

Wieder, wie vor zwei Jahren, fanden ſich Vater 
und Sohn in dem nämlichen Gemach zu einer in- 
timen Unterredung zuſammen. Noch ſtanden bie 
weichen, mit türkiſchem Bezug verſehenen Seſſel, die 
tiefen üppigen Cauſeuſen an den Wänden, die gol- 
dig leuchtende Septemberſonne fiel in ſchrägen Strah- 


len durch die ſchweren bunten Seidengardinen und 


auf die lebensgroße Photographie Leonte's, welche 
in koſtbarem Rahmen auf einem niedrigen Geſtell 
ſtand. Wolfgangs Augenbrauen zogen fi finfter 
zuſammen, als ſein Blick auf dieſen ihm neuen 
Schmuck des Zimmers fiel, dann ließ er ſeine Augen 
prüfend auf ſeinem Vater ruhen, der ihm in der 
Haren, ſcharfen Morgen beleuchtung bedeutend ge⸗ 
altert und verändert erſchien. Er ſetzte ſich ſett⸗ 
wärts von dem Divan, auf den der ältere Freiherr 
ſich geworfen hatte, in einen Seſſel und wartete 
ſtumm auf den Beginn der Unterredung. 

Baron Manfred ſchlug ein Bein über das an 
dere, zündele ſich eine Cigarette an und lehnte den 
Kopf zurück, dem Sohn nachläſſig ſein elegantes 
Etui hinüberbietend. 


fragen, weshalb ich hergerufen wurde?“ 


Thiem —Greifenhagen und Hafner bronzene Genuß. 
Medaillen, für Kern- und Steinobſt die Herren 
J. G. Weiß — Stettin, M. & Hanſen 
Fredriksborg und Ir v. Brandt (Obergärtner — Der prächtige Entdecker der Rich» Seele, 
Schön in Tankow) bronzene Medalllen Für das „Profeſſor“ Guſtav Jäger aus Stuttgart, iſt un- 
beſte Sortiment Gemüſe Herr W. Schwencker— [ter die Poeten gegangen — allerdings nur, um 
Finkenwalde 1 Ehrendiplom, ebenſo Herr B. pie Poeſie zu zwingen, ſeinen erhabenen natur⸗ 


Wermtſehtes. 


Du biſt ein exemplarischer junger] Geldverlegendett befinden ſollteſt, dieſe meine Er⸗ 


wirſt das zu empfinden haben, wie jeder Andere — 
„Du ſollteſt dieſe Cigarretten nicht verſchmähen, vielleicht mehr noch!“ — 
fie find mir birekt aus Rußland zugekommen und] Er hatte in ruhig geſchäftsmäßigem Tone ge- 
von ausgezeichneter Güte. Haft Du überhaupt Feine ſprochen, wie Jemand, der einem Andern wider 
Paſſionen? Es iſt das eine bedenkliche Gewiſſens⸗] Willen verpflichtet {ft und ſich dieſer Verpflichtung 
frage, ich gebe es zu, — aber laß uns vertrauens- durch einen entjprechenden Gegendtenſt zu entledigen 
voll mit einander reden, wie es zwiſchen einem gedenkt; der warme herzliche Klang der Stimme, 
Vater und feinem einzigen Kinde jo ſchön und na⸗ die den Leidenden jo ſanft und tröſtend zu uſprechen 
türlich iſt. — Alſo?“ — verſtand, war gänzlich verſchwunden — der junge 
„Wenn Du, wie ich annehme, unter Paſſionen] Arzt war ein vollſtandig Anderer feinem Vater ge 
Hazardſpiel, Foftfpielige Gelage, theure Pferde und] genüber. 
Liebſchaften mit Theaterdamen veiſtehſt,“ verſeßte Der Freiherr ſtreckte feine woblgepflegte Rechte 
Wolfgang gelaſſen, „fo geſtehe ich, allerdings Feine aus und hielt Wolfgangs zögernd hineingelegle 
Paſſion zu haben, mein Beruf ließe mir überdies] Hand einen Augenblick feſt. 
auch kaum Zett zue Ausbeutung der eben genann-“ „Geſtatte mir, Dir meinen verbindlichſten Dant 
ten Dinge.“ N . für Deine dargebotene Hülfe, ſowte für die Divi- 
„Merkwürdig! Du gleichſt in der That Deiner nattonsgabe auszuſprechen, die Dich ſofort das ein. 
vortrefffichen Mutter auch in Bezug auf die wahr- zig Richtige erratben ließ und mir auf dieſe Weiſe 
haft ſpartaniſche Enthaltſamfeit und klöſterliche Ein- [eine lange höchſt unerquickliche Auseinanderſetzung 


ſachheit, mit der dieſe gute Frau ſich zu umgeben erſpart! — Ich bin in der Lage, mir Dein äußerst 


liebte Bel einem fo bürgerlichen Lebenswandel] liebevolles Anerbieten zu Nutze machen zu müſſen, 
und Zuſchnitt der Gewohnhellen mußt Du ja ia ſſia, noch mehr — — es — es handelt fi. leider 
den zwei Jahren hübſche Erſparuiſſe gemacht haben noch um Höheres, als um eine augenbltaliche Geld- 
— wie ?“ verlegenbelt, wie Du ſoeben bemerkteſt, und ich 
Ein lauernder Seitenblick begleitete die in nach-] bedarf einer umfaſſender en Hülfe, als fe mir Deine 
läſſtgenn Tone hingeworfene Frage. kreuadliche Unterſtützung zu gewähren im Stande 
Ueber Wolfgangs offenes Geſicht flog ein iſt. Daß Du — — gerade Du — ſehr wohl 
Lächeln. befähigt biſt, mir bei dieſer fatalen Affatre, wenn 
„Allerdings und ich bin ſtolz darauf! Es war auch nicht gerade mit Geld, zu belfen, iſt außer 
für mich keine Kleinigkeit, in einer Großſtadt wie] alle Frage — Du wirft mich bald verſtehen!“ 
B. feſten Fuß zu faſſen und ich würde es nie im] Der Baron ſtäubte mit dem Ringfinger pie Gl 
Stande geweſen ſein ohne meines Freundes bereit- | garrenaſche ah und fuhr fort; 
willige und umfaſſende Unterſtützung. Es verſteht“ „Es if, Dir nicht unbekannt geblieben, daß ich 
ſich von ſelbſt, daß es, als es mir gelungen war, und meine Tagelöhner auf eiwas — geſpanntem 
mich empor zu arbeiten, meine erſte Sorge war, Fuße mit einander leben, Du hatteſt ſogar die Ge⸗ 
dieſen Verpflichtungen, jo wenig ſie mich im Spe- wogenheit, in Bezug auf dies Verhältniß mir vor 
ziellen ihm gegenüber drückten, gerecht zu werden. zwet Jahren im Intereſſe der Menſchenliebe, Moral 
Das, was mir jetzt noch bleibt, iſt immerhin eine und ſo welter einige pathetiſche Vorſſellungen zu 
reſpeltable Summe, da ich in den hohen Apels-] machen, die ich, wie Du welßt, vamals als un 
krelſen, in die ich burch ein paar glückliche Kuren zeungemaß ignoclrte. — Dileſe lezten zwoct Jahre 
eingedrungen bin, glänzend honortrt werde. Ich] daben nun leider die Situation bedeutend geändert 
ſtelle Dir, falls Du Dich in einer augenblicklichen und verſchlimmert, die ſogenannten „humanen Ju⸗ 


ſoll über, die Frage betreffs der Kongregationen ent‘ N 


ſcheiden. 

Bukareſt, 11. September. Zwiſchen Paſch⸗ 
kant und Roman in der Moldau wir) m der weilen 
Halfte des September tio Divifion zuſammengezo⸗ 
gen werden, deren Hebungen Fürſt Karl gleich na 
ſeiner Rückkehr inſpiztren wird. 


2. Fr 


einreißen. — Ich babe mich, ſo loyal ich aud 5 


bin, einer Nachahmung enthalten, die ich einerfelt® 


im Prinzip total mißbilltge, andererſeits mit den 
mir zu Gebote ſtehenden Mitteln niemals durch 


zufübren im Stande fein würde. — — Laß mich 


kurz ſein, mein Kind, — das fortwährende Sprechen 


greift mich in der That etwas an, Du wirſt wah 
baftig die Güte haben müſſen, meine Lunge 
auskulttren, ich fürchte, es hat ſich ein hartnäckiger 
Katarrh darin feſtgeſetzt — eh bien! Die Sach 
ift jetzt ſowelt gediehen, daß mein trefflicher Fa’ 


ſpektor Matten, den Du damals ſchon mit dewun 


derungswürdiger Menſchenkenntnißß als einen hart 


geſottenen Schurken taxtrteſt, mit allen disponiblen“ 
Geldern aufe und davongegangen iſt, daß mein“ 
aufrühriſchen Leute unter Drohungen aller Art iht 
ſchon ſeit lange rückſtändigen Löhne fordern, da I 


eine Menge eingelaufener hoher und höchſter Ned 
nungen von durchaus nicht mißzuverſtehenden B 
merkungen ſatalſten Inhalte begleitet werden 
daß Kalamttäten von allen Seiten auf mich 
türmen, — mit einem Wort, daß ich vor 
totalen Ruin ſtebe, der una sbleiblich hereinbricht 
wenn nicht baldigst ein Ereigniß eintritt, welche 
mir Kredit, — hohen, undeſchränkten Kredit v 
ſchafft und ſomlt die bedenklich ſtockende Maſchinl 
wieder in Bewegung ſetzt.“ 


* 


— 


u 


rue ui 


„Und in welchem Zuſammenhang ſtehe ich “ab 


dieſem, wie ich allerdings einſehen muß — zum 


gang 
Der Baron nickte mit zufriedenem Lächeln. 
„Wie mich Deine Einſicht, Dein praktisches Bal, 
ſtändniß freut! Jawohl unumgänglich nothwendig 
Sehr richtig — ſehr! Du wirſt einſehen, liebe 
Sohn, daß wir Väter unmöglich dazu berufen 


können, beſtändig die Gebenden, nie aber die En. 


ofangenden zu ſein. Hat man ein erwachſenee 


gänglich nothwendigen Exeigniß?“ fragte Boll 


nefcheutes, verſtändig denkendes Kind, wie ee, 0 


einer theilweiſen Beſchränkung der letztgen 
Eigenſchaft, Im vorliegenden Fall Thatſacht i, 0 
kann man, ſollte ich meinen, ohne Bedenken fordert 
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12 April⸗Mal 261 bez. ni 
48 Bf., per April⸗ N. ul ohne Baß bel 


Kleinigk. 55,5 Bf per September 
Dttoper 54,5 Bf., per Oktober⸗November 


verändert, per 10,000 Liter % loko 1% 


RT Dane 


Te 


9% 


* 


daß daſſelbe in Zeiten der Bedrängniß feine Pflicht gut in reiche Mädchen verlieben, ſollt ich meinen! 
in eben dem Maße gegen seinen Vater erfüllt, wie Darf ich alſo wählen für Dich unter den Töchtern 
der Vater das ihm gegenüber gethan. — Ich babe des Landes ?“ 


an Deine Verheirathung gedacht, liebes Kind! Du 
biſt — — wie alt doch ſchon?“ 

„Neunundzwanzig Jahre, Vater!“ 

„Papa!“ verbeſſerte der Freiherr lächelnd. „Ja, 
ja, man wird alt! Alje neunundzwanzig Jabre — 
was Du ſagſt! Da wäre es ja an der Zeit, 
einen Hausſtand zu gründen. Du haſt einen alten, 
ſehr gut klingenden Namen, nimmſt eine geachtete 
Stellung in der Welt ein, obgleich mir Dein Be⸗ 
ruf passons la-dessus! Du beſttzeſt ferner Ver⸗ 
ſtand, einnehmende Manieren und ei gewinnendes 
— ohne Komplimente — in der That ſehr gewin⸗ 
nendes Acußere — da kann es Dir alſo unmög- 
lich fehlen! Solbſtoerſtändlich müßte die betreffende 


Dame ebenfalls aus guter Familie fein, denn eine 


Mesalliance hat immer ihr Mißliches, auch eine 
reiche Jüdin würde ich Dir nicht rathen, zu wäh⸗ 
len. — Alſo von Familie — ausgeſtattet natürlich 
mit einem Vermögen von etwa —“ 
„Und mit Herz und Verſtand!“ fiel Wolfgang 
raſch ein. 
„Nun ja, ja — Du wirſt Dich in fie verlieben 
müſſen, bei einer Natur wie die Deine wird das 
unerläßlich ſein — man kann ſich aber auch recht 


Bas Pädagogium Ostrau (Ostro wo) 


bei Filehne, eine mit Berechtigungen ausge- 
stattete Anstalt, wird von Zöglingen jedes schul- 


dtlichtigen Alters aus allen Theilen unseres Vater- 1 


landes besucht, die von Septima bis Prima in Gym. 
wie Realabth. durchgebildet werden. — Schüler, 
die durch Mangel an Energie oder durch unver- 
schuldete Verhältnisse zurückgeblieben sind, wer- 


den durch scharfe Anspannung ihrer Kräfte eigens] 
gefördert, so dass sie Wenigstens die Berechtigung“ 


zum einjährigen Dienst sieh noch rechtzeitig an 


hiesiger Anstalt erwerben. Näheres durch Prospect. 
— —e— u.. —— . — isn 


Börſen⸗Berictzte. 

Stetiiu, 11. September. Wetter ſchön. Temp. 
* 17° . Barem. 28“ 6“ Wind SO. 
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198 weiß. 195— 202, feuchter u. 
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mit Auswuchs 160 
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Oktober⸗Rovember 191 Bf, per Frühlahr 191— 190 bez. 


Roggen unverändert, ver 1000 Klgr loko in! 182 


190, ruf 180. 184, 


Srübjahr 169,5 bez. - 
Winterrübſen fill, ver 1000 Klgr. loko 2 
per September⸗Otiober 246 bez., per Ottover⸗November 


1 3 100 
Rüböl geſchäftslos, per 55 Bf., ver September⸗ 
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Sͤyiritus weni 
vhne Faß 61,6 
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October 56,9 Bf. u. Gd e 
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werordncten⸗Verſaumlung. 


2 9 — 14. 4 a keine Sitzung. 
1. September . 
— . . Dr. Scharlau, 
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Stettin, den 6. September 1880, 


Bekanntmachung. 


Die Bodenmeiſter⸗Wohnung im ehemals Sucrroi- 
ſchen Speichergrundſtücke, Fürſtenſtraße Nr. 3, nelft 

einem großen Viehſtall und einem Stück Gartenland 
foll vom 2. Januar 1881 ab auf 3¼ Jahre oder bis 
ultimo März 1884 öffentlich meiſtbietend mit der Maß⸗ 
gabe vermiethet werden, daß der Miether die Geſchäfte: 

a, des S eicher⸗ und Hof⸗Aufſebers und 

v. des Erhebers der Gasanſtalts⸗Canal⸗Gefälle und 
a des Aufſehers für dieſen Canal und jeine Ablagen 
unensgeldlich beſorgen muß. 


Zur Entgegennahme der Gebote ſteht 
* Wontag, den 13. 


d. Mis. Vormittags 10 Uhr, 
iim Oecononelie⸗Deputations⸗Sitzungsſaale des neuen 
Rathhauſes ein Termin an, zu welchem Bieter mit dem 
Bemerten eingeladen werden, daß die, unſerem Com- 
miſſarius von Perſon unbekannten Bieter im Termine 
eine Bietungs⸗Caution von 150 Mk zu beiselfen haben. 


Die Deconomie-Deputation. 
Staatlich conceſſionirte 
Pen VBaugewerkſehule 


— 


N 


in Stettin. 
Winterſemeſter 880/81 vom 25. October er bis 
26. März f en. Praktiſcher Unterricht. 


IMeiſterprüfungen. Reichhaltige und belehrende 

Muſterbauten und Baugulagen am Orte. Billiger 
Lebensunterhalt. Program und Aus kunft durch 
[3 Die Direetlon. 


Carl Riesel’s N 


1 Geſellſchaftsreiſen; 


1) 25. September nach Brüſſel und Paris 
00 M, 14 Tage. 2) Am 6. October nach 
talien incl. Rom und Neapel 1200 M., 
Tage. (Alles in Allem) Programme gratis in 
Carl Kienebs Reife, Comtoir. 

Amtliche Billet⸗Verkaufsſtelle F 

Berlin, Jeruſalemer⸗Straße 42. 1 
Vom 15 September ab Haupt⸗Büreau 
im Central - Hotel und Filiale Jeruſalemer⸗ 
Straße 42 (wie bisher). 


Ich bin bis zum 


* 15. September g 
h 8 und befindet sich von da ab mein 
1 4 
ar 5 


o 


AA. Puskie,. 


1000 Klgr., Loto gelb. 1922 


per September⸗October 177.5— 9 
176,5—177 bez., per Oktober⸗November 173,5 Bf., per“ 


220 — 243, 


ahn-Atelier Mönchenstr. 22. 


„Und wenn ich nun bereits gewäblt hätte?“ 
fuhr Wolfgang raſch beraus — ſein Herz klopfte 
zum Zerſpringen — die Art, wie ſein Vater eine 
derartige Lebensfrage behandelte, das Glück ſeines 
einzigen Kindes zum Gegenſtande einer kalten Spe 
kulatton machen wollte, empörte ihn grenzenlos. 
Konnte er — durfte er Noras Namen nennen, ſein 
beilig behütetes Geheimniß preisgeben, einem Manne, 
der ſeinem Denken und Empfinden ſo fern ſtand, 
mit dem er nichts gemein hatte als den Namen? 
— Und doch — er hatte durch ſetne haſtige Frage 
bereits verrathen, daß ſein Herz nicht mehr frei jet, 
überdies konnte er nun und nimmermehr zu ſo un⸗ 
würdigen Machinattonen je feine Hand bleten — 
es mußte ſein! 

„Wahrhaftig, Du machſt mich neugierig, meln 
Kind! Spanne mich nicht länger auf die Folter. 
Ich hoffe, Du baſt einen in jeder Hinſicht glück⸗ 
chen Geſchmack entwickelt — laß doch hören, 
lieber Freund!“ 

„Die junge Dame,“ Wolfgang ſprach mit ſicht⸗ 
licher Anſtrengung, ſeine Stimme tönte herbe und 
ſcharf, „die junge Dame iſt Dir dem Namen nach 
bekannt, doch zweifle ich, ob Du ihr große Sym⸗ 


Seit mehr als 30. Jahren bewährt 


1 beſtrebungen einzelner Klaſſen der Bevölkerung. 


die neueſte Erzählung der beliebten Schriſtſtellerin, 
r Auffsge: 


lichen 


*. 
12 
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Expedition der 


Allen entſchieden Liberalen ſei zum Abonnement 


. = Die Berliner 
: Volks-Zeit 
=: -Volks-Zeitung :3 
. u i mit der Gratisbellage b = nn 
RE Illuſtrirtes Sonntagsblatt. 3 
—+ Erſcheint zäglich zweimal, Morgens und Abends. 


für die freiheitlichen Beſtrebungen und die Wohlfahrt des 
Zeitung auch jetzt wieder an der Spitze im Kampfe gegen die and 


Ihr vortrefflich redigirter Inhalt zeichnet fi durch zahlreiche Original⸗Correſpondenzen 
und Privar Mittheilungen vor anderen Blättern aus. Br een lteton 2 4. Quartal u. 5 


Licht und Schatten. Roman in 3 Bänden von A. Marby, 


liche : 
Phyſikaliſche Kulturfortſchritte. Von Dr. A. Beruſiein, 


in denen der berühmte Verfaſſer die zahlreichen neueren Erfindungen in ſeiner bekannten allgemein verſtänd⸗ 
Darftellung dem Leſerkreiſe der Zeitung vorführt. 
Die Volks⸗Zeitung entſpricht in Betreff der 
den weitgehendſten Anſprüchen und kann deshalb nicht eindringlich genug allen Denen empfohlen 
werden, die ſich über alle Erſcheinungen des öffentlichen Lebens genau unterrichten wollen. 
Probe Nummern werden auf Verlangen gratis und franco überſandt von der 


T 


* 
IE NY 
SS 


EEE EEE TER 


kn: 


ecialität: 


leiſten und ſich durch 
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3—4 Wochen. 
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für ae wollt St an 
ahre vollſtändig koſter | 
erften J Jaden erben des ſteulos bewirkt 
Wohnort der Käufer repa 


90 
a un Raten; bei Baar 
Fame Monatsrate 20 


geſtattet. 


der 
rt. 
ark, 


In letzter 
kennen zu lernen. 


müffen Sie ja auch 
aus anerkennend waren, erſehen haben. Ich 8 
meiner Erinnerung find, — die ich mit glei 

Poeſie athmeten, und vom duftigſten 


Berlin, im Mai 1880. 


Königl. Preuff. 
zu 


Volk⸗Zeitung, Berlin, W. Charlottenſtraße 28. 


Stettin, 
große Domſtraße 1415, 


5 officieller Pieferant für Kgl. Seminarien u. Präparandennaſtalten, 6 
correſpondirendes 


der Academie für Kuuſt und Wiſſenſchaſt in Italien. 
Grosse goldene Verdienst-Medaille 1829. 
Vertretungen und Filialen in faſt allen N 
Deutſehlands; in Rußland: Riga, Odeſſa; in Holland: Leyden, 
Naotterdam. | 


Fabrik und grosses 

Lage 
) von Flügeln, Pianinos, Salon- 
f und Kirchen-Harmoniums. 


Pianinos, ganz in Metallrahmen mit Cello-Reſonanzboden und 
Repetitions⸗Mechanik, welche in 
Bauart ſelbſt ungünſtigen clim 4 
große Dauerhaftigkeit, ſympathiſche Tonfülle 
und angenehme Spielart auszeichnen. 

5 Inſtrumente ſind aus beſtem Material mit größter Sorgfalt hergeſtellt und bewähren 
ſich dieſelben daher in jeder Hinſicht ausgezeichnet gut und Find in den bedeutendſten Conſer⸗ 
vatorien, Academieen und königl. Unterrichts⸗Inſtituten als vollkommenſte Salon ⸗ und 
Uebungs⸗Inſtrumente bekannt und eingeführt find. 


. ——— 
a Bezugs⸗ Bedingungen: 

Die Fabrik verſendet unter 12 jähriger contractlicher Garantie Inſtrumente 

Preiſen nach allen Plätzen Deutſchlands und des Auslandes, auf Wunſch kostenfrei zur 


uſtrumente werden unter Garantie des guten Eintreffens, unter verſicherter Lieferungszeit 
. bis ar Beſtimmungsorte vollſt 8 
uſtrumente wird dur 


eitraums der Garantie ſich zeigende Fehler wird koſtenlos am 


lung erfolgt bei voller Zufriedenheit nach Empfang in monatlichen oder viertel⸗ 
ahlun 1 1 ret ae Anzahlung nach Uebereinkommen. 
erteljahrsra 
Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung angenommen. 
| 8 
get atte ich vollauf Gelegenheit, Ihre 
eſondere Freude machten mir die 
Concert⸗Tournce ſandten, dieſelben haben ſich mehr denn w 
aus den Ihnen geſandten Kritiken der verſchiedenſten Städte, welche durch⸗ 
eſtege Ihnen offen, daß wenig 
m 
ve ianiſſimo f 
klangreich waren, — wie die Ihrigen. Ebenſo erfreuten mich 
wegs und auch in Berlin erblickte, —und fand die 
Fahren Sie weiter fort, ſo zu bauen, und die klavierſpielende Welt wird ſtets von 
Ihren herrlichen ein 1880 eutzückt ſein. 


Leonhard Emil Bach, 
ofpianiſt, Director der Academie für höheres Klavierſpiel 
Berlin, Ritter ꝛc., Ehrenmitglied mehrerer Academieen ꝛc. 


e 


pathieen entgegenbringſt. Ste iſt die Nichte un⸗ 
ſeres Grenznachbars, Baroneß Leonore von Weſter⸗ 
born, die ich in der Reſidenz, in B., näher kennen 
lernte. Ich habe ihr bisher meine Gefüble für ſie 
nicht geſtanden, da ich mich vorerſt ganz ſelbſtſtän⸗ 
dig machen, fie auch, jo lange ſie in der Penfion 
war, nicht umwerben wollte, doch hoffe ich, mir 
ihre Nrigung zu gewinnen. Sie tritt in wenigen 
Wochen in Begleitung ihres Oheims und ihrer Er- 
zieherin eine weite Reiſe an, ich würde mir vorher 
gern Gewißheit verſchaffen, wenn ih mir die Ge- 
legenheit dazu bietet. Mein Freund und ich haben 
die Abſicht, in Weſterborn vorzuſprechen, die Güte 
und Freundlichkeit des Barons, den wir mehrfach 
in B geſprochen, giebt uns den Muth dazu, — 
die Antipathie, welche zwiſchen Dir und ihm 
berrſcht, ſoll uns an dieſer Abſicht nicht irre 
machen.“ 

„Bravo, lieber Junge!“ Des Barons weiße 
Hand fuhr in liebkoſendem Streicheln über Wolf,. 
gange Geſicht, das ſich der Berührung haſtig mit 
unwilligem Erröthen entzog. „Ich kann nicht 
umhin, Dir mein aufrichtiges Kompliment zu 
machen! Wahrhaftig, Wolfgang, ich bin ſtolz auf 


Leute! Der alte Baron wiegt allein gut eine 
Million ſchwer und der berrliche, ganz ſchuldenfreie 
Güterkompler, das väterliche Privatvermögen des 
Fräuleins beträgt ebenfalls eine ſehr ſchöne Ziffer. 
Ich hätte — Du wirft es mir von meinem väter- 
lichen Standpunkt aus verzeihen, wenn ich ganz 
offen, ganz aufrichtig mit Dir ſpreche — ich hätte, 
ſage ich, nie erwartet, daß Du mit ſoviel Umſicht 
bei dieſer wichtigen Angelegenheit zu Werke gehen 
würdeſt! — Dieſe große Reife iſt allerdings fatal! 
Du haſt Recht, — man muß das Eiſen ſchmieden, 
ſo lange es heiß iſt — drum friſch ans Werk! 
Es iſt ſeldſtverſtändlich, daß ich aus Liebe zu Dir 
das Opfer bringe, Dich zu begleiten — die Antt- 
pathie gegen meinen menſchenbeglückenden Nachbar 
paßt jetzt durchaus nicht mehr in meine Pläne, 
ich werde mir den Alten ſchon zu gewinnen wiſſen, 
das Wie laß meine Sorge ſein. Im Grunde ge⸗ 
nommen liegt gar keine gewichtige Urſache zu un⸗ 
ſerer Entfremdung vor, denn daß Deine ehrenwerthe 
Mutter den guten Geſchmack beſaß, meine Bewer⸗ 
bung der ſeinigen vorzuziehen, wird die ehrliche 
Stele des Biedermannes doch nicht jetzt noch 
kränken! — Wann willſt Du nach Weſterboru 


Dich! Wenn es Dir gelingt, Dir die Neigung binüber?“ 


der oben genannten jungen Dame zu ſichern, woran 
ich keineswegs zweifle, ſo ſind wir Beide gemachte 


pro 4. Quartal angelegentlich empfohlen: J 
— 


als energiſche und rückhaltloſe Vorkämpferin Bi 
anzen Volkes, fteht die Volks⸗ 
1 Reaction und die Sonder⸗ 


zum Abdruck, ſowie eine Reihe naturwiſſenſchaft ⸗ 


Gediegenheit und Neichhaltigkeit ihres Inhalts 


dan . 


etwas geſchmälert waren; nachdem indeß bereits im 
vorigen Jahre alle Verluſte abgeſchrieben und noch 5% 


. 


itglied 


größeren Städten 


er 


olge ihrer nenen eigenartigen 
chen Verhältniſſen Widerſtand 


u Engros⸗ 
Probe auf 


ändig frei geliefert. 
Stimmer der Fabrik im 


ark. Umtauſch innerhalb 3 Monaten 


prachtsollen Inſtrumente jo ganz 
ügel, die Sie mir für meine deutſche iS 
rhaft glänzend bewieſen, dieſes 


e . in 
erguügen geſpielt hatte, die eine ſolche 
bis 2 mächtigſten Forte, ſo ſonor und 
hre ſchönen Pianinos, welche ich unter⸗ 
Ihrerſeits normirten Preiſe mehr denn civil, 


* 


die 
4 


dl ferner Zeit durch die Steigerung der I 


die Actien demnächſt 


| Gortſetzung folgt.) 
— — — —— 


Man vergleiche. 
Von den großen in Berliv domicilirten, reſp. an der 
Berliner Börſe gehandelten Banken notiren z. Z. (am 


10. September) 


Deutſche Bank 145%, 
Darmſtädter Bank 150½, 
Disconto⸗Geſellſchaft 180,10, 
Berliner Handels⸗Geſellſchaft nur 103 ½. 


Die Berliner Handels⸗Geſellſchaft, 


welche an Flüſſigkeit der Mittel u. Umfang de; Ge⸗ 


ſchäfte keinem der anderen hieſigen großen Inſtitute 


nachſteht und nächſt der Disconto⸗Geſellſchaft das älteſte 


hieſige Bank⸗Inſtitut iſt, ſteht heute wie erſichtlich ganz 
unverhältnißmäßig viel niedriger im Curſe als die 


Actien ihrer Concurrenz, wiewohl gerade die Handels⸗ 


Geſellſchaft im reichlichſten Maße in den letzten Jahren 
ſich conſolidirte und heut' wieder die ange Ei 
lung einnimmt und Angeſichts ihrer alten Beziehungen 


in hervorragendſter Weiſe an allen Anleihe⸗Operationen 
- in allen neuen hervorragenden Unternehmungen parti⸗ 


cipirt; es iſt daher zum Mindeſten anzunehmen, daß 


auch der Handels⸗Geſellſchaft der Nutzen nicht ent 
der den anderen Inſtituten aus der 5 2: 


des Geſchäfts entſteht, zumal dieſelbe vermöge ihrer 
alten großen Kundſchaft ein ſehr ausgedehntes und 
lucratives Bank⸗Commiſſions⸗Geſchäft betreibt; dieſen, 
den lucrativſten Zweig des Bank⸗Geſchäfts, kultivirt ſie 
außer durch ihr directes Geſchäft des weiteren auch noch, 
was nicht genügend bekannt ift, vermittelſt der von ihr 
früher angekauften und ihr jetzt eigenthümlich gehören⸗ 
den alten und renommirten Bankgeſchäfte Be t & 

die ‚1 des 


Anhalt & 
ji 
a 
jahren 1874 Dis Br De 
letzten En die Erträgn 
durch einige aus früheren 


e der Handels-G | 
Jahren See Oct 


vertheilt werden konnten, befindet ſich das Inſtitut 
wieder in allerbeſter Prosperität und darf für dd Jig 
bereits wieder eine hohe Dividende erwartet werden. 
Die diesjährige Semeſtral⸗Bilanz gab ein ſehr erfreu⸗ 


liches Bild wieder zunehmenden Geſchäfts und 5 
dienſtes ſowie die Laauiditdt der Mittel; — da ich die 


Aufmerkſamkeit der Börſe, wie erwartet werden darf 
in dieſem Herbſt vorzugsweiſe den mehr vernachläſſigten 
Banken zuwenden wird, ſo iſt anzunehmen, daß der 
jetzt noch beſtehende Cursunterſchied zwiſchen den Ein⸗ 
angs erwähnten Actien der anderen großen hieſigen 
uſtitute und denen der Handels⸗Geſellſchaft in nicht 
N 1 etzteren = 
geglichen haben wird. Die demnächſtige Einführung 
dieſer Antheile an auswärtigen Börſen (in Dresden 
erfolgt ſolch. bereits wie aus den Blättern zu erſehen 
in den nächſten Tagen) dürfte zur Belebung des Ver⸗ 
kehrs u. damit zur berechtigten Cursſteigerung weſent⸗ 
lich beitragen; auch fteht in beſtimmter Ausſicht, daß 
ie leich denen der Deutſchen Bank. 
Darmſtädter Bank, Disconto⸗Geſellſchaft u. Defterr 
Credit⸗Anſtalt hier im freien Verkehr regelmäßig per 
Ultimo gehandelt werden; notoriſch iſt, daß bereits vor 
einiger Zeit der hier für Zeitgeſchäfte maßgebende 
Liquidations⸗Verein Rechnungsbogen für die Zeitge⸗ 
ſchäfte in Handels Antheilen hat anfertigen laſſen. Es 
hat in Erwägung dieſer diverſen Umſtände in den letzten 
Tagen bereits mehrfach der Umſatz von Actien der 
Disconto⸗Geſellſchaft und der anderen Eingangs er⸗ 
wähnten Banken gegen Antheile (Actien) der Handels⸗ 
Geſellſchaft ſtattgefunden und dürfte es ſich für Den⸗ 
jenigen, welcher aus den Chancen, die ſich ab und zu 
an der Börſe bieten, Nutzen zu ziehen liebt, ſowie au 


für Solche, welche eine gute rentable Anlage noch billig 


zu kaufen wünſchen, jetzt der Ankauf von Antheilen der 
Berliner Handels⸗Geſellſchaft ganz beſonders eignen: 
auch zur Anlage empfehlen ſich die Actien der Berliner 
Handels-Geſellſchaft. da deren geringes Agio ein 
Riſiko als mit dem Beſitz verknüpft nicht ericheinen läßt 


Natır-Heilinethode. 
von Dr. Schumacher, Hannover, 
Cellerstr. h. u. app. ist das einzig roellste u. 
sicherste Verfahren alle Krankheiten 
such brieflich, sicher und dauernd ohne 
Borufsstörung zu heilen. Meine Naturhell- 
methode 25, reich illustr. Aufl. ver- 
sende franco tur 30 Ak Briefmarken. 


Hanptziehung 15. Septbr. 1880. 


Loos 7. Claſſe 4%½ Mark: 
Gewinne: 5 prachtvolle Mo⸗ 
biliare, Pianoforte, Gold⸗ u. Silber⸗ 
ſachen Uhren, Leinenzeug jeder Art; 
Düsseldorfer Auss tell. 
Loose à 1 Mark, Stett. 
Gortenbauloose as 
u. ſ. w. (kl. Beiräge in Brief⸗ 
marken zuz. 20 Pf. Porto 2c). 
Frospeete gratis. 
Stettin, 


G. A. Kaselow, Frauenstr. 8. 


Br er Ze ee TER 
Ein Haus mit Garten, am Waffen, mit gro 
Räumlichk., zu jeder gewerbl. Anlage paſſend, Mi 
zur Brauerei, da noch keine am Ort, Färberei (alte) 
Bäckerei u. . w., ſoll ſof. unter deut Feuer kaſſenwerih 


jverfauft werden. 
R. Kuhfeldt, Eigenth. 


Ratzebuhr. 


Es haben an dem großen Aufſchwung der jetzigen 
Periode des Wiederauſſchwungs von Handel u. Verkehr 
von allen Effekten⸗Kategorien notoriſch die Bankaktien 
bis jetzt am wenigſten theilgenommen, wiewohl gerade 
bei dieſen eine der Rente entſprechende allgemeine Er⸗ 
höhung des Cursniveaus am meiſten Berechtigung hätte 
nur die wenigen Gattungen der regulär am Spekulations⸗ 
Markte gehandelten Werthe vermochten an der allge⸗ 
meinen Steigerung einigermaßen theilzunehmen, der 
Vergleich des Cursſtandes der diverſen Bankaktienfunter 
Berückſichtigung der betreffenden Dividenden mit anderen 
Papieren gleichen Erträgniſſes, beiſpielsweiſe mit Mon⸗ 
tanwerthen, wird als Beleg des Geſagten dienen; es ift 


7 * 
daher mit Beſtimmtheit zu erwarten, daß 
die Neubelebung des Börſengeſchäfts, die für dieſen 
Herbſt und Winter in Ausſicht ſteht, in allererſter 
Linie den Bankaktien, insbeſondere den bis jetzt ver⸗ 
nachläſſigten Deviſen unter denſelben zu Gute kommen 
wird. — Als ein ganz beſonders vernachläſſigtes 
und billiges Effekt dieſer Kategorie ſeien hiermit 
Diejenigen, die ſich für eine gute, ſtreng ſolide und 


maleic ſehr ſteigerungsfähige ans: 


intereſſiren, auf die 


Aktien der Mecklenburger 
Hypotheken⸗ u. Wechſelbank 


aufmerkſam gemacht. — Nachſtehend der einem hieſigen 
großen Blatte (der Berliner Börſenzeitung) entnom⸗ 


mene Vergleich der Curſe diverſer Bankaktien, welcher[ mem. 
jedenfalls darthun dürfte, daß dieſes Effekt im Ver⸗⸗ | 
hältniß zu den Aktien anderer Banken ähnlicher, ſelbſt]! 


age Grrägnie ganz abnorm billig., 


ſtehen. 

Es notirten am 9. September > 
letzte Dividende jetzt 
Barmer Bankverein 6½, 


„007 


Bergiſch⸗Märkiſche Bank 6% 7,60, 
Bremer Bank 4/4, 5,60, 
Danziger Privatbank 5, 110,35, 
Deſſauer Landesbank 6½⁵⁰, 117,80, 
Gothaer Privatbank 5½, 105,00, 
Hamburger Hypothekenbank 6¼, oo, 
Königsberger Vereinsbank 5, 110,00, 
Sächſiſche Bank „ 700, 
Schleſ Bankoerein 6, 525, 


Mecklenb. Hyp.⸗ u. Wechſ.⸗Bank 
ergaben pro I, Semeſter d. 


J. laut Semeſtralbilanz 6%, p. a. u. notiren 


\ 7007 
Daß eine derartige Ungleichheit der Kurſe ſich nicht 


lange erhalten kann, weun einmal die Aufmerk⸗ 


1 der Kapitaliſtenwelt auf ſolche hingelenkt 
it, bedarf keiner Erläuterung; es iſt daher darauf zu 
rechnen, daß in kurzer Zeit ſicher auch dieſe Actien ca. 


110—115 notiren werden, wenn nicht inzwiſchen, wie 


mit Recht allgemein erwartet wird — eine größere Be⸗ 
lebung des ganzen Geſchäfts des Bankenmarkts eintritt 
und dürfte deren Kurs bei Eintritt der letzteren even⸗ 
tualiter noch ein weit höherer als vorſtehend ange⸗ 


deutet, werden, eg iſt jomit auf einen 
faſt ohne Riſiko mitzunehmen⸗ 
den Kurs: Gewinn vo 
20 40 Prozent bei die⸗ 
Tem Effekt zu rechnen. dis in 


umſomehr wahrſcheinlich, als ſich die Actien dieſes In⸗ 


kues be be anerkannt ſoliden und 
tüchtigen Leitung derſelben und Ange: 


ſichts des Umſtendes, daß dieſes Inſtitut das Mecklen⸗ 
burger Bankgeſchäft (ſowohl Wechſel⸗ und Effekten⸗ 
Kommiſſton, wie das Hypotheken⸗Geſchäft) un nennens⸗ 
werthe Konkurrenz cultivirt, alſo eine ſtabile ſteigende 


neue ba außerordentlich geringem 
Riſiko erwarten läßt, 7 Anlage 
ganz beſonders eignet. 3 beachten 


bleibt noch, daß das zweite Semeſter dieſes Jahres des 
letzt herrſchenden höheren Geldſtandes wegen, welcher 
bei dergleichen Inſtituten beſonders ins Gewicht fällt, 
weit höhere Ergebniſſe ausweiſen dürfte, als das erſte 
Semeſter (6¾ Prozent) und jo ſteht für dieſes Jahr 
wohl eine Dividende von ca. 7 Prozent oder mehr in 
Ausſicht, umſomehr die im zweiten Semeſter bereits 
durch die Konvertirung der Pfandbriefe entſtehende 
große Zinserſparniß auch noch hinzutreten wird. 


I. [2 „ 
Viehhalterei⸗Räume, 
in beſter Lage, dicht an der Stadt, zu verpachten, event. 
iſt auch das Grundſtück unter ſoliden Bedingungen zu 
verkaufen. Adreſſen unter A. 18. 1 in der Exped. 

d. Bl., Mönchenſtr. 21, niederzulegen. 

Ein gut eingerichtetes Mehl⸗ u. Vorkoſt⸗, verbunden 
mit Material⸗Geſchäft, in einer ſehr guten Lage Stettins, 
ſteht umſtändehalber zum Verkauf. Adr. unter V. B. 
ü der Exp d. Stett. Tageblatts, Mönchenſtr. 21, erb. 


Ein Haus in der beſten Gegend der Stadt Gra⸗ 
bow a. O,, in welchem ſeit vielen Jahren Material⸗ 
u. Schauk⸗Geſchäft betrieben worden iſt, ſoll krankheits⸗ 
halber freihändig verkauft werden. Zu erfragen in 
der Expedition des Stett. Tageblatts, Möuchenſt. 21. 

1 gangbares Milch⸗ und Buttergeſchäft mit ſämmt⸗ 
lichem Inventur billig zu verkaufen. 

Zu erfr. in der Exped. d. Bl., Kirchplatz 3. 


Ein Kleinhandel⸗Geſchäft mit guter Kundſchaft iſt 
umftändehalber zum 1. Oktober zu verkaufen. 

Wo? ſagt die Exp. d. Bl, Mönchenſtr 21. 

1 Haus, worin ſich eine gangbare Bäckerei befindet, 
mit Auffahrt und Stallung, zu verpachten oder zu ver⸗ 
kaufen Zu erfragen Breiteſtr 61 in d Reſtauration. 
— 1 Schmiede nebſt Wohnung 
tft Oberwiel 2 zum 1. Januar zu vermiethen. Näh. 
beim Tiſchlermeiſter Limmmerimanm baſelbſt obet 
bei dem Baumeiſter Meroldt, Grabowerſtr. 85. 


Ein altes Colonialwaaren⸗, Cigarren⸗ und Wein: 
Geſchäft in einer verkehrsreichen Stadt und wohlhaben⸗ 
den Gegend iſt mit Grundſtück zu verkaufen, da Inhaber 
ſich vom Geſchäft zurückzuziehen beahſichtigt. Zur Ueber⸗ 
nahme gehören 8 bis 20,000 M. Nefl. beliebigen 
Adr. unter I. I. 60 an die Expedition d Blattes, 
Kirchplatz 3, zu ſenden. 

Ein von Holz erbauter Schraubenfrachtdampfer von 
5000 Geniner Tragfähigkeit, welcher ſich in Fahrt auf 
Flüſſen und Binnengewäſſern befindet, iſt preiswerth 
u verkaufen. Maſchine, Keſſel, ſowie vollſtändiges 

nventgrium im beſten Zuſtande, er Rumpf im vori⸗ 
gen Jahre neu durchgebaut. 

Reflektanten wollen ihre Adreſſen in der Expedition 
dss. Blattes, Kirchplatz 3, unter Chiffre B. D. 30% 
einreichen, worauf ihnen brieflich nähere Auskunft er⸗ 
theilt werden wird. ’ 

1 weißer Pudel, 4 Monate, ift preiswerth zu ver⸗ 
kaufen Kronprinzeuſtr. 22, Keller. 
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Fabrikate zu 


in großartigſter Auswahl, zu ſolideſten Preiſen, erlaubt ſich anzuzeigen 


Louis Senger, 


Tuchhandlung, 
Breiteſtraße 16. 


Unterleibs-Bruchleidenden 


wird die Bruchſalbe von G. Sturzenegger in Herisau, Schweiz, beſtens empfohlen. Dieſelbe ent⸗ 
hält keinerlei ſchädliche Stoffe und hellt ſelbſt ganz alte Brüche, ſowie Muttervorfülle. — Zu bes 
ziehen in Töpfen zu 1 5 nebſt Gebrauchsanweiſung ſowohl durch G. Sturzenegger ſelbſt als durch 
nachſtehende Niederlagen. Atteſte, wie nachſtehendes, liegen in großer Anzahl zu Jedermanns Anſicht bereit. 
10) „Endesunterſchriebener beſcheinige hiermit, ohne dazu aufgefordert worden zu ſein, daß die Bruchſalbe, die mir Herr 
Gottlieb Sturzenegger in Herisau überjchidt hat, eine vortreffliche Salbe ift, jo daß ich mit 2 Töpſchen von einem Doppel⸗ 
bruch ebend geheilt worden bin und ſeither alle ſchweren Arbeiten verrichten kaun. 

Röthenbach, Kt. Bern. Joh. Ingold, obrigkeitlicher Wegmeiſter.“ 


. Benedietiner, 


57 Doppelkräuter⸗Mageubitter, 
Re R: 1 fabrizirt und nur en gros verſandt von 


Hannover). 
e Der Benedietiner 
und deshalb in jeder Familie 


leiden, Unverdaulichkeit, 


3 noth, Gicht, Rheumatismus, Schwächezu 
Organismus. 
1 Der Benedictiuer reinigt das Blut und vermehrt daſſelbe, er 
matten ee Ausdruck des Geſichts, 
macht den Geiſt munter und friſch, ſtellt die Harmonie des Körpers wieder 
gert das Leben bis zu ſeinem vollen Maße. 


geſchützten Etiguett verſehen. ö 
Bei 5 Fl. Verpackung frei. 
5 50 Pf. freie Verpackung und 1 


gratis. 
75 Pf. 


Preis a Fl. von ca. 330 Gr. Inhalt 3 
14 „ 660 „ „ 6 


En gros-Verſandt durch die Fabrik. 


5 großen Flaſchen bitte. 
handlung, Breiteſtraße 60. 


En. . N ah * 1 U 1 l “ ö 
ann 2. Juni 1880 zum Patent eingerelennͤ 
1 t ein mit rother, violetter. Bla ae ee be gerättigtes 


Stempelkissen, 


welches jahrelang benutzt werden kann, ohne dass die Farbe erneuert we 


braueht! Ist daher bequemer und wiel billiger als Anwendung von Stempelfarbe. 
mirten Papierhandlungen zu beziehen! g 
WILII. HABER, Fabrikant, 
Berlin S., Dresdener-Strasse 103. 


Die Eiſengießerei und Maſchinenfabrik 


von 


Emil Schwartz, 
Pommereusdorfer⸗Str. Nr. 13, 


empfiehlt ihre ſeit ca. 30 Jahren als anerkannt gut gearbeiteten und beſtconſtruirten 


C. PINGEL in Göttingen (Provinz 


\ Atteſt: Herr Chriſtian Lutz, Mällerlnecht in Neuland im Kreiſe Prüm, berichtet: Die 
mir überſandten 5 Fl. Benediktiner haben vortrefflich gewirkt, weßhalb ich um weitere Sendung von 


Niederlage in Stettin bei Herrn Theodor Pee, vorm. Adolf Creutz, Droguen- 


Den Empfang ſämmtlicher Neuheiten in⸗ und ausländiſcher 


aictos, Augen aud Beinkleidern 


97 bee 
Yyahroduman og 


1195 


zune m magud nd 


einem alten aus einem Benedictinerkloſter ſtammenden Recept F 


iſt bis jetzt das koſtbarſte Hausmittel 
u beliebt geworden. Der Benedietiner 
wo it nur aus Beſtandtheilen zuſammengeſetzt, welche die Eigenſchaften 

5 befiten, die zum Wiederaufbau eines zerrütteten dahinſiechenden F 
Körpers unbedingt nöthig ſind. Er iſt unerſetzlich bei Magen⸗ 
5 d Hämprrheiden, Nervenleiden, 
% Krämpfen, Blähungen, Hautausſchlägen fiebern Athem⸗ 
) tünden, ſowie bei 

Leber und Nierenleiden und vielen anderen Störungen im 


ernt den trüben, 5 
das gelbfarbige Auge, die ſaffranfarbige Haut, 
her und verlän⸗ N 


Jede Flaſche ift mit dem Siegel „C. Pingel in Göttingen“ verſchloſſen und mit dem bei den Schularbeiten von einem 
Bei 10 Fl. 

15 Verſandt 
gegen Nachnahme durch nachſtehende Niederlage. 


andwirtisehaltliehen- Maschinen 


jeder Art in verſchiedenen Größen zu billigſten Preiſen. 


Brenn: und Brauerei⸗ Einrichtungen werden prompt ausgeführt. 
Grabgitter, Grabkreuze, Säulen zu Bauzwecken ꝛc. werden ſchnell und zu ſoliden 


| Magenieid 
werden ſchnell und 
geheilt. 
marken ſoxort mitgetheilt durch N. 


reiſen angefertigt 


„de 


ende 


Hadaun, Lichtenberg bei Berlin. 


N 


Jagdgewehre 


ſonie Schiesswaffen jeder Art 


empfiehlt bei ausgedehnten Garantieen die in Könige 
berg Pr., Bromberg, Trier prämiirte Waffen⸗Fabrik von 


Büchſenmacher Jos. Ofler mann 
in Cöln 0 Nh. 


Preis⸗Courante gratis und franco. 


Formulare Fi 
Statiſtit d. Waareuverkehrs 


find vorräthig in der Buchdruckerei von 
N. Grassmann, 
Kirchplatz 3. 


— ͤ ůÜꝛu.... ͤĩK—-„V —ͤ—⁊! . —ñ m C 
Nürnberger Spiel waaren. 
Billigst. Preiseour, für Wiederverk. franco. Grosse 
Auswahl von gangbarsten 5% Pfg.-Artikeln. Probe- 
Sorlimente schon in Postkistchen mit 24 verschied. 
Mustern gegen M. 9. Einsendung od. Nachnahme, 
Wrledr. Manzenmüler in Nürnberg, 
Spielwaarenfabrik. 


gein Gift. 


der Kone ca. 700 Gramm M. 3. 
der Kön gl. priv. Adler⸗Apotheke 
dert in Owl, Weſtpreußen. 
Niederlage in 
Apotheke. 


1 Fr., verzogen bin. 


u den billigſten Preiſen angefertigt. 
7 Hochachtungsdoll 
anders Witte, 


„ 1 * * 


BER” Alchgeberitr. 2, 1 Tr. zig 
. Einem verehrten Publikum Stettin; und der fi 

Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich mein 
Damen⸗Mäntel⸗Geſchäft in der gr. Domſtr. 7 
aufgegeben habe und nach der Aſchgeberſtr. 2, 


ut . .. 


ſicher durch ein hundertfach bewährtes Hausmittel 
Das Heilverfahren wird gegen Einſendung von 1 Mark in Brief 


2 0 Glir icin, 
ae) unfchlbares Mittel 
zur Vertilgung von 
„Ratten und Müuſen 


Rur tödtlich für Nagethiere. Prei⸗ 
Zu beziehen Yon 
C. Meiners 


Stettin bei Dr. Mayer, Pelikan⸗ 


ce ee ee ne 


Aicha berſtr. 2, 1 Tr.. 


5 Landauer, Coupé, Brom, Whiskis, Afig. Halbchaiſen, 
Jagdwagen, 2⸗ 


im Alter von 10—13 Jahren zum 1. October in Penſion 
zu nehmen. 


hohem Gehalt, 


für Brennma 


rden 
Jeder vor- 
handene Stempelapparat kann mit der Dauer-Farben-Pasta selbst nachgefüllt werden. Durch alle renom- 


Ein Mädchen für 


Gleſchzeilig mache ein verehrtes Publikum dar k 
guf aufmerkſam, daß ich zur bevorſtehenden Sai⸗ 
ſon Mäntel nach der neueſten Mode umarbeſte. 
Kleider werden nach den neueſten Pariſer Facons & 


Ein Ständchen aus Liebe. 


Kuntze’s 
T Schnell- 
prater. 


Reichs-Patent No. 6951. 
Erprobt. u, bewährt. Zeugniss: 


Die Resultate des Kuntze'schen Schnell- 
braters lassen mich denselben als einen 
grossen Fortschritt und als einen wesentlichen 
Vortheil für unsere Haushaltungen begrüssen, 
weshalb ich auch nicht anstehe, denselben als 
einen werthvollen Apparat zur Erzielung 
schmackhafter Braten besonders zu empfehlen, 

Dresden, Hofrath Dr. H. Fieck, 

Vorräthig bei 

A. Toepfer, Hollieferant. 


Bonner Fahnen⸗Fabrik. 


Fahnen in jeder Größe von Flaggentuch mit und 
ohne Malerei, Vereins Fahnen mit Stickerei oder Malerei, 
Trausparents, Sgal⸗Decorationen, als Wappen u. |. w., 
werden geliefert durch den 


Vertreter HA. Schinidt, 


Stettin, Falkenwalderſtr. 11, 1 Tr. 


Elegante Wagen, 


Hotel⸗Omnibuſſe zu 6 u. 8 Perf., Doppelkaleſchen, 


! u. 4figig, m. Langbaum, Americains, 
Breaks, ſämmtl. Wagen ſpurig mit u. ohne Langb., 3 
ſehr billigen Preiſen. 


Berlin C., Lothringerſtr. 97. 


Die Wittwe eines höheren Offtziers in Stettin wünſch 
zur Erziehung mit ihren eigenen Kindern zwei Mädchen 


Herr Prediger Paull und Dr. Wegne 
haben die Güte, Auskunft zu ertheilen. 

Gefällige Adreſſen find zu richten an Frau Oberfl 
vam Horries in Stettin, Pölitzerſtraße Nr. 28 
‚1-2 Benftonaire, die das hieſige Gymnafſum odet 
die Realſchule beſuchen wollen, finden zu Michaeli d. J. 
freundliche Aufnahme in einer Familie und Nachhülfe 
5 Primaner. 

„Gefl. Adreſſen unter Chiffre P. . 80 befördert 
die Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 


Eine leiſtungsfähige Cigarren⸗Fabrik ſucht für Poſen 
Oſt⸗ u. Weſtpreußen cinen gewandten Neiſenden 0 
i Bewerber, welche längere Zeit für 
Colonialwaaren⸗ oder Producten⸗Geſchäfte mit Erſolg 
gereiſt haben, erhalten den Vorzug. Offer en werden 
unter Chiffre KA. Ne. 54 an Rudolf Mosse 
in Braunſchweig erbeten. 


Ein Lagerplatz 
terialien ꝛc. iſt en 
hen. Näheres parterre ’ 


„ Ein junger Mann mit Caution, zur Leit 
eines Geſchäfts, ſofort geſucht. Beſondere Vorkenntnſe 


* 


nicht erforderlich. Off. erb. unter S. S. 450 do 
u Sberg i/Pr. . 2 


Einen tüchtigen Achſend 


für dauernde Stellung ſu 


C. Schettl l 
Eiſenwerk Wiſchwill (Oſtpreußen), i. Er. 


Sept, 1880. 


Mehrere gewandte Verkäufer, mit der Weſß⸗ u. Kurz⸗ 
waaren⸗Branche vertraut, werden ſogleich oder per 


1. October geſucht. f 
5 N Wolff & Cohn. 


Für mein Geſchäft ſuche ich einen Kehrling 
wititenhage 
Frans Vreitefträhe : | 


In einer obergährisen, Brauerei findet ein Brauer 
Geſelle zum 15. d. MS. ein anſprechendes Placement 
Wo? jagt die Expedition dieſes B lattes, Kirchplatz 3) 


jeine Lehrzeit in einem Waaren⸗Geſchäft en gros be⸗ 
endet und mit allen Comtoir⸗Arbeiten Vertrat f. w 
zu ſeiner weitern kaufmänniſchen Ausbildung ein 
Stellung unter beſcheidenen Anſprüchen geſucht. Gefl 


Of. unter C. E. % in der Erb. d. Bl., Nirchplag 3 


Hun 


Maison Bewrald Mier, 
Schnlzenztrasse 41. 
Alleintge Welnbamelete z nebst Wein-. 
Staper zur Einführg, gurant vei er ungegypster # 
franz. Natur-Weine u. Chanıy ayner zu his 
jetat in Deutschland unbek billigen Preisen, 
Freis-Cour. auf Verlangen gratis. # 
Neu! Stamm- Frühstück : eeintenk, 
Coteletten, Wiener Schnitzel, geddzapfte 
Leber, Kilope d Im zuüberg, 
Kalbsbrägen etc. a 55 Pig. mel. % Liter 
Wein 90 Pfg. 
Table d' here von dunk: 1-4 Uhr 
d CAuvert Marie 1,20 im Abonnement Mark 1. 
Heute Menn: Potage de sconte, Ha- 
ricots verts a la Poulette ‚garr.eiFlurengofrits, 
fricandeau, de veau mit Karto ffelp, Compot u. 
Salat, Pudding de preenes, Butter und Käse., 
Montag Meng: Pote.ge ala Clairmont, 
Roulettes dehoux blane farées, Roastbeef 


a langlaise mit Karvoiteln,. Compot u. Salat, BF 


Beignets de pomwyes, Butter und Käse, 
Speisen ı ee ZU jeder Tageszeit. k 
“ir esse wlegraphiscnen Depeschen 

7 Nogen boi wir anf. 

ERROR 


* 
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Sonntag. den 12. September 1880: 7 
Iwei Vorſtellun 145 
(Y 


Poſſe mit Geſang in 1 Akt. 


Entree 30 10 


fang 2 N 
ih 1 Vorſtellung 4 * 50 


” . ” 2 C. 
Montag: Vorſteellung. 


Für einen jungen Mann aus achtbarer Familie, del 


* 
T 


* 


